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Aktive Beteiligung von Kindern in der
Gestaltung von Kinderschutzkonzepten

im Sport
Methodensammlung



Allgemeine Hinweise

Beteiligung ist mehr als ein Schlagwort, sie ist eine
Haltung.
Daher möchten wir euch vorab eine kurze Einführung
geben, warum die Beteiligung von Kindern und
Jugendlichen bei der Schutzkonzeptentwicklung
wichtig ist, worauf ihr dabei achten solltet und wie ihr
diesen wichtigen Part am besten angeht.



Kinder und Jugendliche
Beteiligung ist ein Kinderrecht.
Kinder und Jugendliche kennen ihre Bedürfnisse und können
besser mitgestalten, was Schutz im Alltag bedeutet.
Kinder und Jugendliche an Entscheidungen und Prozessen zu
beteiligen, stärkt sie in ihrer Entwicklung.
Es trägt zur ihrer Demokratiebildung bei
Beteiligung fördert das Selbstbewusstsein, die Selbstwirksamkeit
sowie soziale Kompetenzen wie Empathie,
Verantwortungsübernahme und Teamfähigkeit.

Den Verein
Sportvereine sind Orte des Wachstums, der Begegnung und
Gemeinschaft, gemeinsam sollten diese Orte sicherer gemacht
werden – mit den Kindern und Jugendlichen.
Zusammenarbeit auf Augenhöhe fördert Respekt, Vertrauen und ein
respektvolles Miteinander im Verein – Grundlage für Prävention und
nachhaltige Schutzstrukturen.
Die Meinungen und Perspektiven der Kinder und Jugendlichen
werde bei der Entstehung des Schutzkonzeptes miteinbezogen.
Das steigert die Wirksamkeit des Schutzkonzeptes.
Dadurch wird transparent gemacht, wie das ausüben von Sport
kindgerechter und sicherer gestaltet werden kann.
Auffällige Themen, Kritikpunkte und widerkehrende Wünsche
fließen in das Schutzkonzept mit ein.
Durch Beteiligung entstehen praxistauglichere, lebensnähere und
wirksamere Schutzkonzepte, da Kinder eigene Perspektiven
einbringen.
Partizipation verändert nicht nur die Kinder, sondern auch die
Erwachsenen: Sie lernen, Sichtweisen zu hinterfragen und neue
Denkweisen zuzulassen.

Warum Beteiligung wichtig ist



In dieser Methodensammlung findet ihr sowohl praktische
Übungen als auch Gesprächsimpulse für die konkreten Kapitel
eines Schutzkonzeptes – beides kann kombiniert werden. Die
Methoden können natürlich auch für andere Themen genutzt oder
miteinander kombiniert werden.

Die folgenden Methoden sollten also an die jeweilige Zielgruppe
angepasst werden. Ebenso können die meisten Methoden mit
Sportübungen kombiniert und an verschiedenste Sportarten
(Ballsportarten, Turnen, Tanz, Leichtathletik, Schwimmen, Reiten,
Kampfsport usw.) angepasst werden.

Wir empfehlen, die Methoden im Rahmen des Trainings durch
zuführen, um die Kinder und Jugendlichen im gewohnten Umfeld zu
erleben und keine zusätzlichen Termine in deren Freizeit zu binden.

Die Diversität (Alter, Behinderung, Herkunft, Religion oder
Weltanschauung, Geschlecht, sexuelle Identität, usw.) und Größe
einer Gruppe ist für die erfolgreiche Durchführung einer Methode
stets zu beachten. Beteiligt möglichst viele Kinder und Jugendliche
an der Einheit – Vielfalt stärkt die Aussagekraft.

Die Anpassung kann durch die Sprache (z.B. kindgerechte
Sprache), Materialien, Zeit, Umfang, Hilfestellungen, Räume
oder Komplexität der Methode erfolgen.

Schafft eine sichere und wertschätzende Atmosphäre, in der
Kinder aktiv ermutigt werden, ihre Gedanken und Erfahrungen zu
teilen.

Nutzungshinweise



Beginnt jede Methode mit einer kurzen Vorstellung eurer Person
und baut Vertrauen auf z.B. durch eine Kennenlernmethode

Am Ende jeder Methode ist es wichtig, dass es eine kurze
gemeinsame Reflexion und einen Abschluss gibt. An dieser Stelle
kann die Methode gemeinsam reflektiert und über die Ergebnisse
gesprochen werden:
Was sind unsere Ergebnisse und wie werden sie
weiterverwendet?

Zur Ergebnissicherung ist es wichtig, die Ergebnisse nach dem
Training festzuhalten und zusammenzufassen bzw. zu digitalisieren,
damit diese auch wirklich weiter genutzt werden. Dies kann z.B. in
einer Tabelle oder durch ein Foto-Protokoll erfolgen. Die
gesammelten Ergebnisse müssen vertraulich behandelt und
anonymisiert werden.

Die Erkenntnisse aus der Beteiligung sollten konkret in das
Schutzkonzept des Vereins einfließen.

Nutzungshinweise

Einige Übungen können emotionale Betroffenheit bei den Kindern und Jugendlichen auslösen.

Prüft im Vorfeld euer Fallmanagement bzw. den Interventionsplan und macht Anlaufstellen
transparent.



Trainer*innen-Check

Kurzbeschreibung:
Kinder und Jugendliche erarbeiten die Eigenschaften
gute*r/ schlechte*r Trainer*innen

Altersgruppe: 8 - 14 Jahre
Zeitaufwand: ca. 20 Minuten
Material: 2 große Plakate mit

Körperumrissen, Stifte



Ablauf:
An zwei Stationen wird jeweils ein großes Plakat mit einem
Körperumriss (siehe Bilder) mit Stiften gelegt. Auf einem Plakat
steht die Überschrift „Gute*r Trainer*in“, auf dem anderen
„schlechte*r Trainer*in“.
Die Kinder/ Jugendlichen teilen sich ca. gleich auf und haben die
Aufgabe die Plakate beschriften/bemalen. Sie dürfen mit den Stiften
in und um den Körperumriss alles schreiben und malen, was ihnen
dazu einfällt.
Je nach Altersgruppe benötigen sie Unterstützung beim Schreiben
oder beim Ideen sammeln durch weiterführende Fragen von einer
erwachsenen Person
Siehe Impulsfragen zu Verhaltenskodex „Verhalten von
Trainer*innen“

Reflexion & Abschluss:
Wie hat es euch gefallen? Was war gut/ blöd bzw. cool/ uncool an
der Übung? Was ist dir besonders wichtig?
Betonung, dass die Meinungen der Kinder und Jugendlichen wichtig
sind und dass sie sich immer melden dürfen, wenn sie sich unwohl
fühlen oder das Gefühl haben nicht gut behandelt zu werden

Variation:
Die Übung gut im normalen Training anwendbar. Möglichkeit
Bewegungsübungen (bspw. Parcours, Zirkel, etc.) einzubauen oder
als ruhigere Übung zur Erholung einzusetzen
Zum besseren Verständnis für jüngere Kinder können die
Überschriften angepasst werden in „Wunsch-Trainer*in“ und
„Sorgen-Monster“

Trainer*innen-Check



Zirkeltraining

Kurzbeschreibung:
Kinder und Jugendliche beantworten Fragen zum
Schutzkonzept und führen dabei sportnahe Übungen
aus.

Altersgruppe: 8 - 16 Jahre
Zeitaufwand: ca. 20 Minuten
Material: Abhängig von Sportart/

Sportplatz und Übungen



Ablauf:

Die Kinder und Jugendlichen absolvieren ein Zirkeltraining (ca. 20
min.).

Es werden in einem großen Kreis verschiedene Stationen
sportartspezifische Übungen aufgebaut.

Die Anzahl der Stationen wird an die Anzahl der teilnehmenden
Kinder und Jugendlichen angepasst.

Die Stationen können entweder eine Frage, die beantwortet werden
soll (siehe Impulsfragen) oder eine Sportübung sein. Hierbei wird
darauf geachtet, dass Fragen und Sportübungen abwechselnd
stattfinden.

Je nach vorhandenem Material, können Sportartspezifische
Übungen durchgeführt werden.

Bevor das Training beginnt, wird den Kindern und Jugendlichen
mittgeteilt, was an den jeweiligen Stationen zu tun ist und
Rückfragen abgewartet, ggf. jede Station vormachen.

Sobald alle Fragen geklärt sind, geht jedes Kind an eine Station und
führt die Übung für 1 Minute aus.

Nachdem die Zeit abgelaufen ist rotieren die Kinder im
Uhrzeigersinn zu der nächsten Übung.

Reflexion & Abschluss:
Am Ende reflektieren die Teilnehmenden, welche Station sie
besonders anregend oder schwierig fanden. Es kann ein kurzer
Austausch im Plenum oder ein individuelles Feedback geben.

Ergebnissicherung:
Die Ergebnisse der Stationen werden gesammelt und zur
Digitalisierung fotografiert.

Variationen:
Die Übungen können auch zu Zweit
oder zu Dritt durchgeführt werden
Der Parcours kann thematisch angepasst
oder ins Training integriert werden.

Zirkeltraining



Fragebogen und Abfragen

Kurzbeschreibung:
Kinder und Jugendliche können ihre Perspektive zu
den Themen des Schutzkonzeptes anonym mitteilen

Altersgruppe: 12 - 18 Jahre
Zeitaufwand: ca. 15 Minuten
Material: gedruckte Fragebögen



Ablauf:
Die KuJ beantworten anonym einen Fragebogen (Papierform oder
digital) zur Trainer*innen Verhalten oder anderen Fragestellungen.

Siehe Impulsfragen zu unterschiedlichen Themenbereichen je nach Bedarf

Reflexion & Abschluss:
Wie hat es euch gefallen? Was war gut/ blöd bzw. cool/ uncool an
der Übung? Was ist dir besonders wichtig?
Betonung, dass die Meinungen der Kinder und Jugendlichen wichtig
sind und dass sie sich immer melden dürfen, wenn sie sich unwohl
fühlen oder das Gefühl haben nicht gut behandelt zu werden

Ergebnissicherung:
Ausgefüllte Fragebögen digitalisieren z.B. in Tabelle

Variation:
Die Übung gut im normalen Training anwendbar. Möglichkeit
Bewegungsübungen (bspw. Parcours, Zirkel, etc.) einzubauen oder
als ruhigere Übung zur Erholung einzusetzen
Anpassung für jüngere Kinder: Antworten auf Zettel schreiben und
Kinder mit Klebepunkten abstimmen lassen oder durch das Werfen
von Bällen in Eimer
Zur digitalen Umsetzung eignet sich Microsoft Forms

Fragebogen und Abfragen



Umfeldanalyse

Kurzbeschreibung:
Die KuJ markieren an welchen Orten auf dem
Trainingsgelände sie sich wohl fühlen bzw. nicht wohl
fühlen.

Altersgruppe: 6 - 10 Jahre
Zeitaufwand: ca. 45 Minuten
Material: Bunte Post-It‘s & Stifte


